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roth, so dass darauf G an doger eine Gruppe ,^Eri/throcarj)ae^' grün-
den konnte, aber sie werden im Herbste sicher schwarz.

Wenn die Hagebutten der ^^Pbnp'mellifoUae'''' schon reif und
schwarz sind, bemerkt mau, dass auch die Stiele der Scheinfrüchte

ganz schwarz geworden, wie die Hagebutte selbst, ja sogar bei eini-

gen, wie z. B. bei der R. Mathoneti Crep. wird die äussere Schichte

der Fruchtstiele etwas fleischig. „A pedicelle tres court, devenant eu-

tierement charnu" *).

Bei anderen rothfrüchtigen Kosen wird der Fruchtstiel selten

weich und roth. — So sah ich bei R. incana Kit. var. heterocarpa

mihi, welche sich endlich mehr verkahlt, die Sepala mehr getheilt

und die Früchte eiförmig und birnförmig sind, dass der Stiel einer

birnförmigen Frucht ganz fleischig ist, und nur lYo Mm. lang bleibt

er an der Basis saftlos.

Audi bei R. corUfoUa var. trichostylis m. fand ich fleischige

Fruchtstiele bei birnförmiger Hagebutte. Nach dieser Färbung und
Verfleischung der Fruchtstiele ist es, wie ich glaube, keine gewagte
Behauptung, dass die Stiele der Scheinfrüchte, sowie die Hagebutte
selbst von gleichem Ursprung sind und ein und dasselbe Gebilde

darstellen. Die Pimpinellifolieu haben diese Eigentbümlichkeit

und Ursprüuglichkeit bewahrt, andere Fioseu nicht. Die Aufgabe der

Naturwissenschaften ist es aber, solche Eigenthümlichkeiten zu sam-
meln und wo möglich zu Erklärungen zu benutzen.

Bei dem Apfel ist es häufiger, dass der obere Theil des Frucht-

stieles mehr oder minder (7 Mm. lang) fleischig wird.

Die Rosenflora von Travnik in Bosnien.

Von J. B. Wiesbaur S. J.

(Fortsetzung.)

VI. Rubiginosae.

Arten dieser Gruppe scheinen im Gebiet höchst selten zu sein;

von einer echten R. rubiglnosa liegt gar nichts vor,

16. Rosa mkrantholdes Keller? (Rosen von Niederösterreich

S. 239 und Oest. bot. Zeitschr. 1882 S. 68) eine wenig abgeänderte

Form, so weit es sich aus dem kleinen Exemplare schliesseu lässt"

(Keller). — Bei der Kalkbrennerei am Südabhauge des Vlasic (leg.

Brandis).

Anmerk. 1. Einige Fruchtzweige, die aus Serajevo vorliegen,

gehören der Rosa micrantha Sm. au, und können nach Keller je

nach der Blüthenfarbe entweder eine f, versus polyacantham Borb.

oder f, versus diminutam Bor, (in der Modification R. oxydon Gdgr.)

*) Bull, de soc. roy. botaii. d. Belg. 1879, Nr. 2, p. 263.
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sein. Diese Eose wächst nach Brandis als niedriges Gestrüpp nörd-

lich von der Citadelle von Serajevo.

Aumerk. 2. Auf der Eeise nach Bosnien sammelte P. Bran-
dis eine sehr schöne Eose bei Agram, welche hier angereiht zu

werden verdient, als:

^^Rosa Lusser'i Lag. et Pug. f. synstyloidea Keller. Von der R.
Lusseri, sowie überhaupt von den Eubiginosen und Sepiaceeu
weicht sie in der weniger reichlich gedoppelten ungleichförmigen offe-

nen Serratur (einer Tomeutella), in der schwächeren gleichförmigeu

subfoliareu Drüsigkeit, den längeren, breiteren Nebenblättern mit
tiefer ausgeschnittenen, lange vorgestreckten, lanzettlichen üehrcheu
ab. Von der R. tomenteUa Lem. unteischeidet sie sich durch die

reiche Drüsigkeit, insbesondere an den Dlüthenstieleu und Kelch-
zipfelu; von iler R. stylosa Desv. durch die reiche Drüsigkeit, den
etwas flachen Discus und die zarteren, ungleich laugen Griffel; von
der R. ahietina Gren. durch den ganzen Bau, durch derbere Sta-

cheln, zartere längere Griffel, sehr schmalen, konischeu Discus und
insbesondere durch früher (schon Anfangs August) abfällige Se-

palen. Von allen Formen der R. micrantha und R. tomenteUa end-

lich unterscheidet sie sich durch die langen dünnen Griffel, den
schmalen, etwas konischen Discus und die filzigen Blattstiele. In

genauer Erwägung der Umstände, dass der Discus nur wenig er-

haben (wenngleich constaut schmal) und die Griffel von sehr ver-

änderlicher Länge sind, sowie dass man bis heute nur Parallelformen
und Eeihen der Cauinen und drüsenlosen Tomentellen {ß. ean-
tahrica Crep.?) von der R. stylosa Desv. unterschied, belassen wir

diese schöne Form ad Interim unter den Micranthis als forma
versus Rosam Lusseri Pug." (Keller).

Sveti Duh bei Agram (1. Brandis).

17. Rosa sepium Thuill. „Typisch. Aber eine Modification mit
kurzen Blüthenstieleu, steifdrüsigen dunklen schärflicheu mittel-

grossen Blättchen, befläumten, theils nur drüsigen, theils auch noch
mit rothen kurzen Aciculis und hakigen Stacheln bewehrten Blatt-

stielen, länglich elliptischen Eeceptakeln, armdrüsigen, am Eücken
und Eande etwas befläumten Kelchzipfeln, weissen Blütheu und ganz
kahlen Griffeln" (Keller).

Zahlreiche blühende Exemplare von der Kalkbrennerei am Süd-
abhange des Vlasic oberhalb der Villa Teskeredje'). „Blätter von
ferne weinriechend" (Brandis).

Anmerk. Eine andere Form der R. sepium, eine „Modification
mit eikugeligeu bis kugelig-elliptischen Früchten und kurzen Griffeln"

(Keller) wurde von P. Brandis bei Stitar nächst Zupanja an der

Save gesammelt.

^j Diese Villa Teskeredje, jetzt Semiiiarsvilla, ist nicht zu verwechseln
mit der gleichnamigen Villa Teskeredje am Nordabhange des Velenica-Gebirges
somit im Schiefergebiete.

Ot'stpi-r. lintan. Zeitsclirift. ri. Heft 1884. 8
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18. Rosa scahrata Crep, var. heteracantha Keller. Eine Va-
riotät mit zweierlei Stacheln, die auch von Dir. Crepin als zu seiner

li. scahrata gehörig anerkannt wurde.

Travnik, Seminarbaugrund, frei am Zaune. „Ziemlich reife,

kugelige Früchte; an einem Exemplar auch zugleich eine Blüthe am
2. August" (Brandis). Hoffentlich auch an anderen Standorten.

YII. Sabiniae.

19. Rosa Sahini Woods var. Tarahovacensis Keller. ^Media
iuter Rosarii Sahini Woods et Rosae coronatae varietatem nudani
Crep. Aculeis (an constauterP) homomorphis subulatis longitudine

inaequalibus (setis tamen glanduligeris haud immixtis); foliolis fere

parvis, supra laxe puberulis, obscure vireutibus, subtus tomontosis,

glandulis inaequalibus inspersis; petiolis glauduloso-tomentosis acu-

leatis brevibus; stipulis angustis glanduloso-tomentosis, auriculis

lanceolatis elongatisque-, pedunculis solitariis glandulis pedicel-

latis sparsim praeditis; fructu glabro breviter ovato nitide saugui-

neo (pedunculo haud longiore); sepalis breviusculis dorso sparsim

glandulosis pinnatifidis, reflexis, deciduis; disco piano; stylis

(in fnictu maturo) subglabris. Eine merkwürdige Rosa Sahini mit

der Scheinfrucht und den Sepaleu der Canineu; von allen bekann-

ten Arten der Gruppe Sabiniae durch den Mangel der drüsen-

tragenden Borsten an den Axentheilen und die schwachen herabge-

schlageneu Sepalen; von der R. coronata suhnuda durch die nicht

„krönenden" Kelchzipfel; von der R. Sahini durch die entschieden

drüsigen Blätter; von der R. Andrsejou'skii^) Besser durch schwä-

chere Drüsigkeit, kleinere Sepalen, nicht wollige Griffel verschieden"

(Keller).

Scheint um Travnik sehr selten zu sein. „Am Tarabovac, ge-

gen Westen in einer gegen die Stadt gewendeten Lage. Kleiner,

versteckter einzelner Straucli. Blätter mit Drüsen. Weinriechend"

(Brandis).

YIII. Ciiiiiuae.

A. Hispidae.

Um Travnik scheint diese Abtheilung ganz zu felilen. Aus an-

deren Gegenden Bosniens liegen vor:

„Rosa transmofa Crep. var. pedunculis glabris mit mein-

kugeligen grossen glänzenden Früchten, drüs^nloseu ") Blüthen-
stieleu, typischen rundlichen dicklichen glänzenden aber etwas klei-

neren Blättchen" (Keller), — In einer Schlucht östlich von Sera-

jevo (1. Brandis). Ferner:

„jB. Andegavensis Bast. f. vix hispida Tlirist = R. vinea-

lis Kip.) mit typischen bis fast länglichen oder cylindrischen Scliein-

früchten, stark konischem Discus, mit kurzen, an der Basis zusammeu-

') Nach Andrzejowski (nicht AndrzeioAvsky).
'-) Vielleicht des Alters wegen, weil erst am 23. Sept. gesammelt. W.
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gedrängten, anfangs schwach wolligen, später kahlen Griffeln, kleinen

oder ziemlich kleineu lederigeu dicklichen scharfeespitzten matt-
gläuzenden Blättchen, aber fast drüsenloscn Fruchtstielen"
(Keller). — Bei Zepoe im Bosuathale mid bei Stitar nächst Zu-
panja a. d. Save (östlich von der Bosuamündung, leg. Brandis).

B. Caninae Nudae.

20. Rosa canina L. Die typische Form {R. Lutetiana Lern.)

scheint um Travnik zu fehlen. Die ihr zunächst stehenden vorliegen-

den Formen sind:

ß. hrachypetala Keller ms. „Eine Parallelform der R. aciphylla

Kau: Petalis minutis, orbiculato-reniformibus, saturate roseis, ca-

lyce brevioribus; sepalis apice subliliformibus, piuuulis angustissimis;

disco subplano; stylis paulo hirtellis; receptaculis ovoideis;

peduuculis bractea longioibus; petiolis aculeatis fere eglaudulosis;

stipulariim auriculis lanceolatis acuminatis margine paulo glan-

dulosis; ramis aculeatis, aculeis uucinatis; foliolis ovatis uniserratis,

basi su])attenuatis, apice acutis, mediocribus, inferioribus rotuudatis.

— Starker Strauch mit kleinen sattrosarothen Blüthen, durch die

einfache Serratur von der R. laevistyla ß. mirropetala Keller (n. ö.

Eoseu S. 289), von der R. aciphylla Bau durch kalile Blattstiele, etwas

])reitero Blättchen, gekrümmte Stacheln und schwach behaarte Griffel

verschieden. R. canina (var.?) hrachypetala"' (Keller).
Bei Travnik (ohne nähere Ortsangabe) am 13. Juni blühend

gesammelt von P. Brandis.
ß. R. jleocihiUs Des. f. ragusbia {R. ragusina Gdgr. t. 1150).

„Von der R. ßexibills durch zugespitzte Blättchen und sehr kurz

gestielte längliche Scheinfrüchte abweichend" (Keller). Von Herrn
Crepin kurzweg als zu den ..Eucauinae glabrae" gehörig bezeichnet.

„Zwei starke Sträuchcr gleich am Beginn des Defile östlich

von Travnik. Stacheln gross, stark, hakig" (Brandis).

y. R. sphaerica Gren. Bei Travnik mit voriger in der Schlucht
zwischen Tarabovac und dem Vlasic. „Früchte kurz, kugelig" (Bran-
dis). — „Näher lässt sich die Form, da Blüthen und Kelchzipfel

fehlen, mit Sicherheit nicht bestimmen. Stylis minus pilosis, disco

subplano, fructibus subglobosis, apice subtriangulatis. An forma R.
acerina Gdgr.?" (Keller).

21. „Rosa aciphylla Bau f. ramis glaucovirentibus. —
Zweige dünn, zierlich, uubewehrt, grün; Blättchen klein, graubläu-

lich, verkehrteiförmig zugespitzt; Serratur sehr scharf, tief, ziemlich

einfach; Keceptakel breit ellipsoidisch; Kelchzipfel kurz, feinfiedrig,

drüsenlos; Blumenblätter rosenroth, ziemlich gross; Griffel zottig"

(Keller).

Oberhall) der Citadolle von Travnik (Südostal)hang des Ylusic)

blühend vom 10. Juni (1. Platz com.).

22. Rosa spuria Paget. „Eiuo üppige, (locale?) Modification

mit dreiblüthigeu Corymben, starker fast dichter, ziemlich gerader
Bestachelung und an den bestachelten Blüthenzweigeu oberseits blut-
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rother, imterseits blassgrüuer, dunkler Belaubiino-. Blattrippeu von

Stieldrüsen besetzt; dafür die Blattstiele (im Friichtzustande) fast

dmseu- und haarlos" (Keller). Eine Prachtpflanze, welche die von

Keller in n.-ö. Eosen S. 305 zuerst nachgewiesene grosse Verbrei-

tung bestätigt. Auf Süsswasserkalk bei Guejagora (1. Brandis). —
Eine andere „locale Modifieatiou mit theils kugeligen, tlieils eiförmi-

gen Receptakeln und etwas häufigerer doppelter Serratur streift mit-

unter nahe an B. rubescens JH^.'' (Keller). — Um Travnik häufig;

auffallend durch die matten glanzlosen Blätter (Brandis), — „Eine

Abart:
«. oenophora entspricht vollkommen der niederösterreichischen

R. spuria var. 1. versus f. euoxyphyllam (Borb.) Keller (nied.-

österr. Kos. S. 305), sowie der R. oenophora Gdgr. tab. 1437. Wir
setzen hier den Gandoger'schen Namen obschon derselbe jüngeren

Datums ist'), aus dem Grunde vor, da derselbe kürzer ist daher

der interimistischen Benennung (a. a. 0.) bleibend substituirt wer-

den mag" (Keller). — Um Grahovik (1. Brandis).

ß. fissidens Borb. „Eine Form aus der röthlichen zur R. du-

7nalis übergehenden Keihe. R. canina L. f. fissidens Borb. prim.

p. 413; R. frondosa Wierzb., non Stev." (Keller). — Häufig um
Travnik (1. Brandis).

Anm. „Mittelformen zwischen R. dmnaUs Bechst. und R. ca-

nina f. fissidens Borb."- (Keller) finden sich um Grahovik bei Travnik

(1. Ledic).
(Fortsetzung folgt.)

Die Moosflora von Pressburg in Ungarn.

Von J, A. Bäumler.
(Scliluss.l

Bryum indinafnm Br. et Seh. Marienthalerweg.

— pallescens Schi. Gemsenberg.
— caespiticiimi L. An Wegen sehr häufig.

— argenteum L. Au Wegen, Dächern häufig.

— capillare L. Sehr häufig.

— var. ß. cuspidatum. Paulensteiu, an Baumstrunk an alter Mauer,

Gebirg.
— var. £. fiaccidum Br. An modernder Weide, Gebirg.

— roseum Schreb. In feuchten Wäldern.
— atropurpurenm W. et H. Tiefen weg.

Mnium cuspidatum H. Schienweg.
— affine Bl. Gemsenberg, Schienweg.
— undulatum H. In Wäldern sehr häufig.

') Gandoger tab. rhod. erschienen erst im October 1882, Keller's Ro-

sen (in Haläcsy und Braun's Nachtr.) aber bereits im Mai 4882 im Buch-

handel. — (Vergl. Oesterr. bot. Zeitschr. 1883 S. 25 und S. 93.) W.
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